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Ein Genuss-Rundweg zum Klimatag
KurzeWege, wenig Verpackung: Für die Initianten des neuenGenuss-Rundwegs sind regionale Produkte eineHerzensangelegenheit.

Rita Bolt

«DasHerz inmeinemBetrieb ist
das Handwerk», sagt Bäcker,
Konditor und Confiseur Urs
Lichtensteiger. Er habe den
schönstenBerufderWelt undes
bereite ihm Freude, ein Unter-
nehmen zu entwickeln mit den
besten Produkten. Lichtenstei-
ger beliefert mit seinen über
100 Mitarbeitenden täglich 13
BäckereienundmehrereGross-
verteiler mit Broten, Snacks,
Patisserie, Süssgebäcken und
vielemmehr. Inder ganzenOst-
schweiz. Das Produktionsge-
bäude liegt in St.Gallen-Brug-
gen; angeschrieben ist es mit
Genussbäckerei.

Der Name stamme von frü-
her, sei aber immernochzutref-
fend. «Ein Brot ist dann einGe-
nuss, wenn die Zutaten stim-
men», sagtderUnternehmer.Er
setzt für sein Sortiment auf re-
gionaleProdukte.DasMehlund
die Butter für seine Backwaren
stammten vollumfänglich aus
der Region, die Baumnüsse für
seinenneuenSt.GallerNussgip-
fel aus dem Rheintal. Alle Roh-
materialienkämenausnachhal-
tigem Anbau und wenn immer
möglichausderRegion.Mit gu-
ten Produkten zu arbeiten sei
stimmig und bereite grosse
Freude.

Am nationalen Klimatag
vom kommenden Freitag und
Samstagwird in St.Gallen nicht
die E-Mobilität oder die Solar-
energie ins Zentrum gerückt,
sonderndernachhaltigeund re-
gionale Anbau von Produkten.
Interessierte erfahren, warum
regionaleProduktedasAundO
und damit für den Genuss ver-
antwortlich seien.

Die Bevölkerung kann an
drei Standorten auf einem
Rundgang Wissenswertes über
die regionale Brotbackkunst
(Genussbäckerei Lichtenstei-
ger), die nachhaltige Käseher-
stellung (Kündig Feinkost), und
den regenerativenBio-Gemüse-

anbau (RegioHerzHofladen) er-
fahren.

Vertriebsfläche für
Kleinproduzenten
Die Produkte im «RegioHerz»
inder Stadt sind sovielfältigwie
ihreProduzenten. «Nurwerdie
Regionalität vorweisen kann,
bekommtdieMöglichkeit, seine
Produkte im «RegioHerz» zu
verkaufen», sagt die Inhaberin
Grace Schatz. Sie hilft Klein-
und Kleinstproduzenten, ihre
Produkte direkt zu vermarkten.
Deshalb stellt sie Vertriebsflä-
che für regionale Kleinprodu-
zenten und Bauern zur Verfü-
gung und bietet Auswahl und

Qualität fürdieKundschaft. Für
Grace Schatz ist es eine Her-
zensangelegenheit – deshalb
heisst der Laden auch «Regio-
Herz». «Wir lieben regionale
Produkte», lautetdennauchder
Slogan. Und der grosse Zulauf
der Stadtbevölkerung zeige,
dass der Wunsch nach noch
mehr regionalenProdukten im-
mer grösser werde.

Auch David Vincze, seit
2019Inhaberdes renommierten
Delikatessengeschäfts Feinkost
Kündig, setzt auf Regionalität
undbesteRohstoffe.Erbietet in
drei Läden in Rorschach und
St. Gallen500verschiedeneKä-
sesorten an: Mit wenigen Aus-

nahmen werden alle aus Roh-
milch produziert. Durch die
schonendereErhitzungderRoh-
milch bleiben wichtige natürli-
che Inhaltsstoffe erhalten, die
bei der Reifung vieler Käsesor-
ten entscheidend für den Ge-
schmack sind.

Voraussetzung für guten
Käse sei beste Milch, also von
Kühen, die frisches Gras und
Kräuter fressen, sagt Vincze.
Dasbestätigt auchUrsLichtens-
teiger. Das Futter sei entschei-
dend für die Milch und die dar-
aus zu produzierenden Produk-
te. Nebst guten Rohmaterialien
brauche es zudem die Freude
derMenschen,welchediesever-

arbeiteten, und Zeit: «Unser
Roggensauerteig lagertmindes-
tens 30Stunden, bis er verarbei-
tet wird.»

Andrei Standortenwerden
Genuss-Säckli abgegeben
Die drei lokalen Unternehmen
möchten mit bewusstem Ein-
kaufen von regionalen Produk-
ten am Klimatag für den Kli-
maschutz sensibilisieren und
aufzeigen, warum regionale
Produkte eine Schlüsselrolle
einnehmen im Bestreben zur
Klimaneutralität 2050.

«Kurze Transportwege,
Wertschöpfungbleibt inderRe-
gion,wenig bis gar keineVerpa-

ckung nötig», zählt Grace
Schatz auf. «Um all das zu zei-
genund zukommunizieren, ha-
ben wir uns den Genuss-Rund-
gang ausgedacht», ergänzt Da-
vidVincze.Wer sich amFreitag
und Samstag auf diesen Rund-
gangbegibt undalle drei Stand-
orte besucht, bekommt ein
«Genuss-Säckli». Das Genuss-
Säckli ist ein nachhaltiger Stoff-
beutel, wiederverwendbar und
waschbar, gefülltmit Brot, Käse
und Gemüse/Obst. An allen
drei Standorten werde Aufklä-
rung betrieben über Brot, Käse
undGemüse,mitQuiz, Schätz-
fragen und Rätseln.

DazuhabensichdiedreiGe-
nuss-Menschen Lichtensteiger,
Vincze und Schatz Hilfe geholt:
Schülerinnen und Schüler der
Kantonsschule Burggraben mit
Geografielehrer Martin Rotta.
Die Klasse hat sich im Ergän-
zungsfach«Nachhaltigkeit» im
Vorfeld intensivmit derThema-
tik beschäftigt. Die Schüler
betreuen die Stände vor jedem
Laden. «Sie werden aufzeigen,
wie einfach es ist, nachhaltig
einzukaufen und auf fast nichts
verzichten zu müssen», sagt
Lichtensteiger. Die Maturan-
dinnenundMaturandenvertre-
ten dabei die Perspektive der
Wissenschaft. Sie würden sich
zudem demThema Foodwaste
widmen.

«Wir haben die Klasse im
Vorfeld besucht und es war für
unsund fürdie Schüler einAha-
Erlebnis.» Die Neugierde der
Schülerinnen und Schüler sei
faszinierend gewesen. Unter-
stützt wird der St.Galler Klima-
tag vom Amt für Umwelt und
Energie der Stadt St.Gallen.

Hinweis
Genuss-Rundweg, Freitag, 27.
Oktober, ab 13.30 Uhr, Samstag,
28. Oktober, ganzer Tag. Kündig
Feinkost, Webergasse 19; Ge-
nussbäckerei Lichtensteiger,
Neumarkt 4; RegioHerz-Hof-
laden, Bahnhofstrasse 2.

David Vincze (Feinkost Kündig), Grace Schatz («RegioHerz») und Urs Lichtensteiger (Genussbäckerei Lichtensteiger) organisieren den Ge-
nuss-Rundgang anlässlich des nationalen Klimatags. Bild: Donato Caspari

Korrekt

ImArtikel«Nostalgie indenOl-
ma-Hallen» vom 24. Oktober
hat es einen Fehler. Die Oldti-
mer-Messe St.Gallen findet
nicht wie geschrieben am kom-
menden Samstag und Sonntag
statt, sondern nur am Sonntag,
29. Oktober. (red)

Nasa-Forscher
in der Lokremise
Podium Das Kulturmuseum
lädt heute, 18.30 Uhr, zu einem
Podiummit demTitel «Auf der
Suche nach dem Kosmos in
St.Gallen» indieLokremise.Zu
Gast sind Thomas Zurbuchen,
Astrophysiker und ehemaliger
Forschungsdirektor der Nasa,
und die Philosophin Barbara
Bleisch. Der Eintritt ist gratis,
eine Reservation nicht notwen-
dig.EsgehtumdieFragederBe-
deutung desMenschen imUni-
versum. (pd/arc)

Laub kehren bis zum Umfallen
Seit einem Jahr leisten St.Galler Rotary-Clubs imWildpark Peter und Paul Einsätze. Eine erste Bilanz ist positiv.

Elias Rütsche

Seit 2022 engagieren sich die
drei städtischen Rotary-Clubs
für den Wildpark Peter und
Paul, undzwargleich inmehrfa-
cher Hinsicht: Einerseits finan-
zieren sie das Futter für die
Steinböcke im Park, anderer-
seits legen sie – zusammen mit
Innerwheel und Rotaract – sel-
berHandanundhelfenmit, die
Parkinfrastruktur instand zu
haltenunddenWildparkökolo-
gischaufzuwerten.DieseUnter-
stützung soll mindestens fünf
Jahre dauern und wenn es nach
Kuno Schedler, Präsident der
Wildparkgesellschaft geht, auch
noch lange darüber hinaus.

Anlässlich eines Medienan-
lasses vor Ort orientierten
Mitglieder der Wildparkgesell-
schaft und der beteiligten
Organisationen über diese er-

folgreiche Zusammenarbeit.
KunoSchedler betonte gemein-
sam mit Raphael Lüchinger,
VorstandsmitgliedundMitglied
des Rotary-Clubs St.Gallen-
Freudenberg, dass die erbrach-
ten Leistungen den Wildpark
und seine Infrastruktur weiter
voranbringen. Willi Haag erin-
nerte als Mitglied des Rotary-
Clubs St.Gallen an das Anlie-
gen, öffentliche Institutionen in
der Region tatkräftig zu unter-
stützen. Christian Hänni, Vor-
standsmitgliedundMitglieddes
Rotary-Clubs St.Gallen-Rosen-
berg, erläuterte die im vergan-
genen JahrwährenddesArbeits-
einsatzesumgesetztenProjekte.

Massnahmenzur
ökologischenAufwertung
Vor einem Jahr schlossen sich
nämlich alle Clubs zusammen
und halfen mit, im Tierpark

Laub zu kehren. Insbesondere
im Gehege der Gämse, wo es
viele Bäume gibt, muss jedes
Jahr das Laub entfernt werden.
Die Blätter enthalten Keime,

welche fürdieGämsegefährlich
werden können. Dank der über
80 Helferinnen und Helfer
konnte imvergangenen Jahrdas
ganze Gehege innert eines Ta-

ges vom Laub befreit werden.
Ausserdemwurden je ein Lese-
stein- und ein Asthaufen ange-
legt sowie Trockenmauern
errichtet. Diese Massnahmen
dienen der ökologischen Auf-
wertungdesWildparksund sol-
len auch in Zukunft weiter vor-
angetriebenwerden.

AnlässlichderMedienorien-
tierung wurde ausserdem am
Gehege beim grossen Stein-
bock-Felsen eine Plakettemon-
tiert,welcheaufdasgrosszügige
Engagementderdrei ortsansäs-
sigen Rotary-Clubs hinweist.
Der nächste Arbeitseinsatz fin-
det am Samstag, 4. November,
statt. Dabei werden erneutMit-
glieder des Innerwheel-Clubs
St.Gallen, vertreten durch Prä-
sidentin Barbara Martel, und
des Rotaract, vertreten durch
Präsident Andri Gabathuler,
zumEinsatz kommen.

Angestellte desWildparks Peter undPaulmontieren eine Plakette am
Steinbockgehege, welche auf die Unterstützung der Rotary-Clubs
hinweist. Bild: Toni Bürgin


